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Kaum hatte das neue Jahr ange-
fangen, mussten verschiedene 
schriftliche Dinge erledigt wer-
den. Die Jahresbuchhaltung 
musste erstellt werden, eben-
so der Antrag für Fördergelder 
und die Abrechnung mit der 
Krankenkasse, um ihn terminge-
recht einreichen zu können. 

Unsere Gruppentreffen 
finden normalerweise im-
mer am ersten Samstag der 
Monate Februar, Mai, Au-
gust und November statt, 
coronabedingt mussten 
diese allerdings manchmal 
auf andere Tage verscho-
ben werden. Nachdem die 
Einladungen immer schrift-
lich und mit Anmeldung er-
folgen, war dies eigentlich 
kein größeres Prob-
lem. Vor Corona trafen 
wir uns immer in den 
Räumlichkeiten der 
Uni-HNO Klinik. Als 
dies nicht mehr mög-
lich war, konnten wir 
in die iffland-Filiale 
in Ulm ausweichen. 
Getränke wurden von 
der Filiale gestellt, 
für Kuchen sorgten 
meine Bäcker und Bä-
ckerinnen. Ihnen allen 
ein ganz herzliches 
Dankeschön. 
Die Anzahl der TeilnehmerInnen war ziemlich 
konstant zwischen 30–37 Personen.
Unser Gruppentreffen wird regelmäßig von ei-
nem festen Kern von 20 Personen besucht, der 
Rest kommt sporadisch je nach angebotenem 
Thema. Es sind auch sehr viele Personen darun-
ter, die noch kein CI haben und sich darüber in-
formieren wollen. Verschiedene ReferentInnen 
bereichern unsere Treffen, jedoch steht der Aus-
tausch untereinander immer im Vordergrund. 
Daher findet auch jedes Mal die Kaffeerunde 
statt.

Eine Ringschleife, die in den Räumlich-
keiten der iffland-Filiale fest verbaut 
ist und in der Uni-Klinik von mir aufge-
baut wird, erleichtert uns das Verste-

hen der Vorträge und auch untereinan-
der, wenn die Gruppe größer ist und der 
Geräuschpegel steigt.

Erstmals in diesem Jahr habe ich einen 
freien Frühstücks-
treff in Gundel-
fingen im Garten-
center Wohlhüter 
angeboten. Jeden 
ersten Mittwoch 
im Monat treffen 
wir uns dort zum 
Frühstück (auf ei-
gene Kosten) von 
8.30–11 Uhr und 
zum Austausch. 
Dieser Treff wird 

sehr gerne wahrgenommen 
und von 13–18 Personen re-
gelmäßig besucht.

Unser erstes Treffen war am 3. 
Februar in der iffland-Filiale in 
Ulm. Christine Blank-Jost von 
der EUTB war zu Gast und er-
zählte uns etwas über die Ar-
beit und Aufgaben der EUTB.  

Am 16. März waren einige un-
serer Selbsthilfegruppe Teil-

nehmerInnen bei der Mitgliederversammlung 
des CIV-BaWü in Stuttgart.

CI-SHG Ulm
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Selbsthilfe-
      gruppe

Wir lieben unseren neuen Morgen-Stammtisch!

Anschließend kann man 
bei Christine persönlich am 
Kaffeetisch Fragen stellen

Hier wird dem Vorstand die rote Karte gezeigt – was aber hier 

positiv ist: einstimmige Entlastung!



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen
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Im April wurde der erste Spielenachmittag in 
der iffland-Filiale angeboten, an dem wir auch 
teilnahmen, um den Eltern einen Austausch mit 
Eltern von anderen CI-Kindern, aber auch zu er-
wachsenen CI-TrägerInnen zu ermöglichen. Dies 
wurde am 3. Novem-
ber wiederholt. Hier 
war Dschungel mit 
den damit verbunde-
nen Tierstimmen als 
Einleitung und Begrü-
ßung angesagt. 

Zum zweiten Treffen 
kamen wir am 19. Mai 
in die iffland-Filiale. 
Ute Heisler, Julia Bäu-
erle von der iffland-
Filiale und Elisabeth 
Munk von der Uni-
HNO Ulm erklärten 
uns, wie man mit dem 
CI-Einsteller kommu-
nizieren sollte. 

Vom 8.–11. Juni besuchte ich die DCIG-Fachta-
gung in Gelsenkirchen.

Unser CI-Tag, der am 17. Juni wieder in der In-
nenstadt von Heidenheim mit einem Infostand 
abgehalten wurde, war ein voller Erfolg. Unter-
stützt wurden wir bei der Beratung von Dr. Eva 
Goldberg-Bockhorn von der Uni-HNO Klinik Ulm 

und dem Team von iffland hören, Ute Heisler 
und Julia Bäuerle. 

Vom 7.–9. Juli war ich auf einer Fortbildung 
des CIV-BaWü in Herrenberg-Gültstein und 

vom 21. –23. Juli auf einer Fortbildung des CI-
Herstellers MED-EL in Iserlohn.
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Das magnetische Glöckchenspiel 
scheint spannender zu sein als das 
Memory mit CI-Motiven

Elisabeth Munk erklärt anschaulich die Funktion des 

CIs

Die Aussteller stellen sich im „Speed-Dating” vor

... und das grüne CI der DCIG ist immer dabei

Hands-On gehört dazu, denn 
direkt am Gerät lernen wir am 
besten, wie es funktioniert



Am 12. August kamen wir zu unserem 3. Grup-
pentreffen zum ersten Mal wieder in den Räum-
lichkeiten der HNO-Uni Klinik Ulm zusammen. 
Hoher Besuch hatte sich angekündigt, die Vor-
sitzende Ulrike Krüger und Stephanie Kaut vom 
CIV-BaWü haben uns 
besucht und began-
nen auch mit der Be-
grüßung, bevor das 
Wort an Dr. Hannah 
Schuster gegeben 
wurde, die uns etwas 
über die „Rehabi-
litation in einer CI-
versorgenden Klinik” 
erzählte. 

Im August konnten wir 
unsere von der Kran-
kenkasse finanzierte 
transportable FM-Anla-
ge in der iffland-Filiale 
in Empfang nehmen. 

Am 21. August machten 
acht Teilnehmer unserer 
SHG-Gruppe eine spon-
tane Wanderung durchs 
Eselsburger Tal bei 
Herbrechtingen mit an-
schließender Einkehr in 
der dortigen Talschenke. 

Am 4. Oktober erleb-
ten wir unser tieri-
sches Highlight zu-
sammen mit den 
Gruppen Karlsruhe, 
Schwarzwald-Baar 
und Hohenlohe-
kreis. Zusammen 
begaben sich die 
„Schlappohren” auf 
große Fahrt, wir be-
suchten den Karlsru-
her Zoo und weihten 
bei dieser Gelegen-
heit gleich bei der 
Führung unsere neue 
FM-Anlage ein. 

Unser 4. Treffen in diesem Jahr war am 4. No-
vember in der Uni HNO-Klinik in Ulm, dieses Mal 
stand der Austausch untereinander im Vorder-
grund.

Am 1. Dezember beendeten 
wir das Jahr mit einem Ad-
ventstreffen in der iffland-
Filiale in Ulm. Ute Heisler und 
Silke Gerstlauer erklärten uns 
die verschiedenen Sprach-
tests und die Hörkurve, bevor 
wir zur gemütlichen Kaffee-
runde bei regem Austausch 
wechselten. 

Jahresbericht 2023

3

Spannende Zahlen, Daten und Fakten: Dr. Hannah 

Schuster

Jetzt sind wir online!

Eine Führung über Gummi- 
und echte Tiere

Austausch ist wichtig in der 
Selbsthilfe

Ingrid, wir danken dir alle für deinen großen Einsatz 

für unsere Gruppe
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Am 6. Dezember wurde mir von Kurt 
und Gerti Wiedemann ein selbst ge-
fertigter Wimpel als „Stammtischsym-
bol” überreicht. Danke! 

Mein besonderer Dank gilt dem CIV-
BaWü, der mir immer mit Rat und Tat 
zur Seite steht, der Geschäftsführung 
und dem Team der iffland-Filiale in 
Ulm für die Bereitstellung der Räum-
lichkeiten, dem Ärzteteam der Uni-
HNO Ulm für seine Unterstützung bei 
Veranstaltungen und natürlich den 
GruppenteilnehmerInnen, die mich 
immer unterstützen, beim Auf- und 
Abbau behilflich sind und unser „Kaf-
feekränzchen” mit Kuchen versorgen.

Ebenso einen herzlichen Dank an die 
Krankenkassen für ihre finanzielle 
Unterstützung.

Ingrid Wilhelm                                         •
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Das ist er, der Stamm(tisch)halter!


